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Konfliktlösung mit 
Wirtschaftsmediatoren

| Carla Senf

2009 veröffentlichte die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft KPMG eine Studie über die große
Bedeutung der Mediatonstätigkeit und fand heraus, dass jedem zweiten Unternehmen jährlich
ungeplante Kosten von über 50.000 Euro durch ungelöste Konflikte entstehen, bei jedem zehn-
ten sind es sogar 500.000 Euro. Die ZWL wollte mehr darüber erfahren und sprach mit Wirt-
schaftmediatorin Astrid Herbst aus Norderstedt. Die Diplom-Ingenieurin war 13 Jahre in der
Chemieindustrie tätig, bevor sie sich selbstständig machte. Heute ist sie vertrauensvolle 
Ansprechpartnerin für Unternehmen in ganz Deutschland.

Was ist ein typischer Konfliktfall in
mittelständischen Unternehmen?
Konflikte entstehen typischerweise
durch fehlende Wertschätzung und 
unzureichende Information über Auf -
gabenbereiche. Konflikte äußern sich
dabei auf vielfältige Weise. Offener
Streit ist häufig, meist fällt auf, dass
Leistungen nicht mehr stimmen oder
Projekte nicht vorwärts kommen. Kon-
flikte können auch in Mobbing über -
gehen.

… und wie kommen Sie dabei zum Ein-
satz?
Meine Aufgabe ist es, in der Modera -
tion von Gesprächen mit den Parteien
die Konfliktursachen herauszuarbei -
ten. Die Teilnehmer bekommen dabei
die Chance, die Interessen des ande -
ren nachzuvollziehen. Das gegensei -
tige Verständnis macht auch das Herz
einer Mediation aus. Da die Parteien
ihre eigenen Lösungen erarbeiten, ha-
ben diese eine große Chance, auch um-
gesetzt zu werden. Und damit wird wie-
der eine gute Zusammenarbeit möglich. 

Warum sind Wirtschaftsmediatoren
wichtig?
Wirtschaftsmediatoren können Kon-
flikte lösen. Konflikte kosten Zeit, Ner-
ven und viel Geld. Das heißt, mit einer
Wirtschaftsmediation kann Geld ge-
spart und der Ablauf in einem Labor/
Praxislabor optimiert werden.

Was war bis jetzt Ihr schwierigster Fall?
Die Fälle an sich sind das Schwierige.
Wenn ich mit Organisationen spreche,
meinen diese oft, alles noch selber 
lösen zu können oder sie glauben, es 
sei bereits zu spät. Der Bereich, in dem
mit Mediation gearbeitet werden kann,

ist viel größer. Gerade dann, wenn es 
beginnt schwierig zu werden, ist Me -
diation angebracht. Aber das zu ver -
mitteln ist schwierig.

Haben Sie einen Harmonie-Tipp für das
Dentallabor?
Gerade neuen Zahntechnikern in be-
stehenden Laboren empfehle ich, die
Arbeit der schon vorher tätigen Kolle-
gen wertzuschätzen und das gründlich
auszudrücken. Erst wenn sie dies jeder
Mitarbeiterin oder jedem Mitarbeiter
vermittelt haben, können sie ihre neue
Rolle einnehmen.

Frau Herbst, vielen Dank für das inter -
essante Gespräch!
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